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Partnerschaften für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung

I. Worum geht es?

Partnerschaften für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung 
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Worum geht es?
 Mit Partner-Kommunen Kommunikationsstrategien erarbeiten und damit 

die Themen Reduzierung des Landschaftsverbrauchs und Stärkung der 
Innenent ickl ng an M ltiplikatoren nd Bürger/ Verbra cher bringenInnenentwicklung an Multiplikatoren und Bürger/ Verbraucher bringen

 Zum einen „generelle“ Bewusstseinsbildung über den Nutzen einer 
flächensparsamen, auf den Innenbereich gerichteten Siedlungsentwicklung,

 zum anderen Bekanntmachung konkreter Maßnahmen und Aktionen
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Laufzeit
 2010: Strategieentwicklung und Umsetzung erster Maßnahmen

 2011: Umsetzung und Evaluation0 U set u g u d a uat o

 2012: Umsetzung, Evaluation und Ergebnisse

Folie 6Landshut, 5.10. 2011



PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Wer macht mit?

Acht Klein- und Mittelstädte: 

 Drei in Rheinland-PfalzDrei in Rheinland Pfalz,

 je zwei in Niedersachsen
und Baden-Württemberg

 plus eine länderübergreifende 
kommunale Initiative in 
Thüringen / Bayern
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Die Botschaft -
Stärkung der InnenentwicklungStärkung der Innenentwicklung

Positiv und aktiv

 z.B. statt: Verzicht auf Landschaftsverbrauch
besser: Vorteile der Innenentwicklung

Vereinfacht und pointiert

 „Innenentwicklung ist gut!“ 

 Botschaften visualisieren Botschaften visualisieren
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Leitideen und Umsetzung 

 So geht‘s - Projekte vorstellen

 Sind wir gut - Vorteile aufzeigen und Erfolge fabrizieren

 Clever - Vorhandenes verwenden

 Punktlandung - Botschaften und Methoden zuschneiden

A S h f k G l d B d h it t Am Schopf packen - Gelegen- und Besonderheiten nutzen

 Und…Action - Persönlich ansprechen und Erlebnisse bieten
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Leitideen und Umsetzung 

So geht‘s –
Projekte vorstellenj

 Bewusstsein für Alternativen 
(im Innenbereich) schärfen 

 Durch Vorbilder zur Nachahmung 
anregen 
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Leitideen und Umsetzung 

Sind wir gut –
Vorteile aufzeigen und 
Erfolge fabrizieren

 Vorteile einer aktiven Innenentwick-
l i d V d d t lllung in den Vordergrund stellen

 Erfolgreiche Projekte ausgiebig 
vermarktenvermarkten
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Leitideen und Umsetzung 
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Leitideen und Umsetzung

Punktlandung –
Botschaften und Methoden 
zuschneiden

 Zielgruppendefinition, Fokussierung  
( B Ki d /J dli h F(z.B. Kinder/Jugendliche, Frauen, 
Umbruchsituationen)

 Argumente nah an der Lebenswelt Argumente nah an der Lebenswelt 
der Zielgruppe 
(u.a. ökonomische Auswirkungen)

 Regionale Stärken betonen, 
Stärkung des Heimatgefühls  
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Leitideen und Umsetzung
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Leitideen und Umsetzung

Clever –
Vorhandenes verwenden

 an laufende Programme und 
Aktivitäten „andocken“

 bestehende Organisationsstrukturen 
nutzen 

 empfängliche Personen als 
Multiplikatoren aufbauen und 
unterstützenunterstützen
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Leitideen und Umsetzung 

Am Schopf packen –
Gelegen- und Besonderheiten 
nutzen 

 Aktuelle Herausforderungen als 
A fhä b tAufhänger benutzen

 Regionale Stärken betonen, 
Stärkung des HeimatgefühlsStärkung des Heimatgefühls
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Leitideen und Umsetzung 

Und…Action –
Persönlich ansprechen und 
Erlebnisse bieten

 Sachinformationen bereitstellen –
j d h it ti l R hjedoch mit emotionalem Rahmen

 Mensch geht vor Papier, 
Erlebnis vor VortragErlebnis vor Vortrag

 Gefühle ansprechen
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Leitideen und Umsetzung 

Und…Action –
Persönlich ansprechen und 
Erlebnisse bieten

 Sachinformationen bereitstellen –
j d h it ti l R hjedoch mit emotionalem Rahmen

 Mensch geht vor Papier, 
Erlebnis vor VortragErlebnis vor Vortrag

 Gefühle ansprechen
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Leitideen und Umsetzung 
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Was haben wir bisher gelernt? 

Impulsgeber Netzwerkarbeit:

 Erfahrungen austauschenErfahrungen austauschen,

 voneinander lernen,

 sich fachlich unterstützen, ,

 sich gegenseitig den Rücken 
stärken 

 und Spaß haben.
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PARTNERSCHAFTEN FÜR EINE NACHHALTIGE SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Was haben wir bisher gelernt ?

Engagement lohnt!

 Hannemann geh‘ Du voran“:„Hannemann, geh  Du voran :
Innenentwicklung bietet 
Profilierungsmöglichkeiten für die 
lokalpolitische Spitze.p p

 Ein/e engagierter/e MultiplikatorIn
kann mehr bewegen als fünf 
halbherzigehalbherzige.

 Externe Impulse und lokales 
Engagement inspirieren sich 
wechselseitig.
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Was haben wir bisher gelernt?

Kümmern = Zeit + Arbeit

 Kümmerer“ in der Verwaltung„Kümmerer  in der Verwaltung 
müssen z.T. vom Tagesgeschäft 
freigestellt werden.

Die Aufgabenübertragung der Die Aufgabenübertragung der 
„Kümmererfunktion“ an externe 
Dienstleister kann die Verwaltung 
entlasten aberentlasten, aber…

 … wie überall: unklare 
Zuständigkeiten führen zu 
Reibungsverlusten und bremsen 
den Schwung.
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Was haben wir bisher gelernt?

Lokalkolorit hilft …

 Kümmerer und externeKümmerer und  externe 
Dienstleister sollten auf lokale 
Besonderheiten reagieren. 

Bei der Eigentümeransprache kann Bei der Eigentümeransprache kann 
der persönliche Kontakt der 
Kümmerer zu den Eigentümern 
ausschlaggebend seinausschlaggebend sein.
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Was haben wir bisher gelernt?

… Professionalisierung hilft auch!

 Professionalisierung durch dieProfessionalisierung durch die 
Einbindung von Marketing-
agenturen ist hilfreich, aber … 

die Vermittlung des Themas …die Vermittlung des Themas 
„Flächenverbrauch“ gelingt nicht 
automatisch und muss gut 
vorbereitet werdenvorbereitet werden.

 Die Potenziale lokaler Presse-/ 
Medienarbeit werden noch nicht 
überall professionell genutzt.
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Wie geht es weiter?

 Auch 2012: Bundesaktion 
anlässlich des 30-Hektar-
Tags im Juni

 Fachtagung Juni 2012 in 
Berlin

 Leitfaden „Kommunikation 
nachhaltige 
Siedlungsentwicklung“Siedlungsentwicklung

Landshut, 5.10. 2011




